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Dokumente aus dem  

Schlossarchiv Sprinzenstein  
 

 
Sigmund 

 

des Heiligen Römischen Reichs 

Freiherr von und zu Sprinzenstein  
auf Neuhaus 

 
Herr der Herrschaften Sprinzenstein  

und Neuhaus an der Donau, 
Besitzer des Schlosses Gstätten, 
der Güter Gallham und Brandstatt 

 

Sohn des Hieronymus 
* 1547 

 
verheiratet 23.9.1584 mit  

Magdalena von Latroner, verwitwete Götschler von Gallham  
 

+ 1610 
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Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im  

Schlossarchiv Sprinzenstein vorhandene Sammlung von 

Dokumenten, die der Lebenszeit des Sigmund von 

Sprinzenstein zuzuordnen sind.  
  

Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der 

Familie Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts 

durch Ernst Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des 

Schlosses Sprinzenstein diesem Ordnungsprinzip 

unterwarf.  
  

Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde 
Passagen aus der Chronik der Familie Sprinzenstein, die 
ebenfalls von Ernst Sprinzenstein verfasst wurde.  

  

Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar 

Mag. Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: 

w.sauber@gmx.at)   
   

   

   Stand:  3.4.2020               Wolfgang Sauber   
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Dokumentenverzeichnis  
 
1547 geboren als wahrscheinlich dritter Sohn des 

Hieronymus von Sprinzenstein und der Helene Jöchl in 
Innsbruck. 

 
27.6.1570 Nach dem Tod seines Vaters wird er gemeinsam mit 

seinen Brüdern mit der Herrschaft Sprinzenstein 
belehnt. 

 
8.7.1570 Achaz von Öd schreibt aus Rannariedl an Sigmund: 

 
Sein Untertan Michael Reuf erhebt eine 
Schuldforderung gegen den Sprinzensteiner Untertan 
Georg Horauer ( SVS ) 

 
10.1.1573 Michael, Probst zu Schlägl, schreibt an Sigmund: 

 
Er sendet ihm etwas Leinöl, obwohl er selbst so wenig 
hat, dass er beim heiligen Sakrament bereits Unschlitt 
verbrennen muss. 
 
Sein Maler verfügt zwar über ein wenig Bleiweiß, es ist 
aber von schlechter Qualität, dass er es ihm nicht 
anbieten möchte ( SVS ) 

 
17.1.1575 Hans Bernhard von Traun zu Eschelberg klagt gegen 

Sigmund von Sprinzenstein in einer „Gewalt“- Sache  
( SVS ) 

 
23.7.1576 Der Landeshauptmann setzt einen Gerichtstermin in 

der Streitsache Traun gegen Sprinzenstein an ( SVS ) 
 
1577 Speisregister des Sigmund von Sprinzenstein ( SVS ) 
 
25.6.1578 Sigmund hat den Prozess gegen den Herrn von Traun 

verloren. Sein Anwalt Georg Schild appelliert gegen das 
Urteil ( SVS ) 
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1579 Der Wenzl zu Kiking klagt gegen seinen Nachbarn 
Bartl: 
 

 Der Nachbar hat seine drei Schweine, als sie gegen 
den Willen des Wenzel in dessen Kornfeld gelaufen 
sind, derart mit Hunden gehetzt und geschlagen, dass 
sie alle drei tot umgefallen sind. Als Zeugen werden der 
Beklagte selbst und Hänsl Anderbauer zu Kiking, 
Götzendorfer Untertan, angerufen ( SVS ) 

 
4.1.1580 Wolf Wieser zu Pürnstein wird am 25.1. Sabina, 

Tochter Moritz Steininger, Bürger zu Peuerbach, im 
Haus der Schwiegerleute in Peuerbach heiraten. Dazu 
lädt er Johann und Sigmund von Sprinzenstein ein  
( SVS ) 

 
22.1.1580 Speisabrechnung für diesen Tag ( SVS ) 
 
1580 Kornregister des Sigmund 1579-1580 ( SVS ) 
 
27.6.1581 Getreideausgabenregister des Sigmund ( SVS ) 
 
19.10.1581 Korn- und Haberregister des Sigmund ( SVS ) 
 
1581 Speisregister des Sigmund von Sprinzenstein 1580-

1581 ( SVS ) 
 
1582 Sebastian Schaffelhofer hat nach dem Tod seines 

Vaters Hans Schaffelhofer eine Summe von 54 fl 2 ß 4 
d, die aber vom Landgericht beschlagnahmt und in 
Sprinzenstein hinterlegt wurde. Sebastian Schaffelhofer 
erhält das Geld nun bis auf 10 fl ausbezahlt, die zur 
Bestreitung möglicher Gerichtskosten einbehalten 
werden. Sollten diese Kosten die 10 fl überschreiten, 
verpflichtet sich Sebastian Schaffelhofer, diese Kosten 
zu übernehmen. Die Urkunde wird von Wolf Kapeller, 
Marktrichter zu Sarleinsbach, gesiegelt ( SVS ) 

 
1583 Korn- und Haberregister des Sigmund ( SVS ) 
 
1583 Speisregister des Sigmund von Sprinzenstein 1582-

1583 ( SVS ) 
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1583 Thomas Kindlasreither am Holnstein und seine Frau 
Barbara stellen den Vormündern der Kinder des 
verstorbenen Michl Holsteiner namens Leonhard, Wolf, 
Katharina und Martha, Georg am Atzmannsberg und 
Stefan zur Prandstatt, einen Schuldschein über 106 fl 2 
ß 1 d aus. Das Darlehen verzinst sich mit 3 x pro 
Gulden. Zeugen sind Michael Fux zu Ohnersdorf und 
Michl zu Ort ( SVS ) 

 
1584 Korn- und Haberregister des Sigmund ( SVS ) 
 
bis 1584 Sigmund lebt mit seinem Bruder Hans und der Frau 

seines Bruders Hans Albrecht, Barbara, gemeinsam auf 
Sprinzenstein. Ein undatierter Brief seines Onkels 
Franz charakterisiert ihn als jähzornigen Menschen, der 
viel Geld für Essen, Jagd und Hundezucht ausgibt. 

 
23.9.1584 Sigmund heiratet im Schloss Gstetten zwischen 

Eferding und Pupping Magdalena Götschler von 
Gallham, eine geborene Latroner aus Kärnten. Ihr 
verstorbener Mann war Niclas Götschler aus Galham 
bei Waizenkirchen. 

 
 Magdalena bringt in die Ehe ihren Sohn Ernst und ihre 

Tochter Anna Christina1 mit. Ebenso bringt sie das 
Schloss Gstetten2 mit in die Ehe, das Sigmund intensiv 
für seine Jagdleidenschaft nutzt. 

 
 Die Ehefrau ist zu diesem Zeitpunkt nicht mehr jung, 

und die Ehe wird von der Verwandschaft Sigmunds 
allgemein missbilligt3. Außerdem sind sie und ihre 
Tochter Protestanten. 

 
 
 

 
1  Anna Christina heiratet später Ernst Freiherrn von Eykh 
2  Das Schloss Gstetten war bereits 1876 baufällig, wurde aber von armen Leuten bewohnt. Der 
Autor berichtet besonders von einem schönen Deckengemälde im großen Saal ( antikes 
Brückengefecht ), einen schönen Kamin und eine stuckierte Kapelle. Es wurde um 1880 abgerissen 
Das Schloss besaß zwei kleine und einen großen Turm, dazu einen Fasanengarten längs der Straße 
nach Eferding. Das Schloss, ursprünglich im Besitz der Schaumberg, fiel 1559 als Teil der Herrschaft 
Eferding an die Starhemberg, von denen es die Götschler als Afterlehen besaßen. 
3  Brief der Magdalena Piccolomini an ihre Schwägerin Barbara von Sprinzenstein FA 
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9.12.1584 Sigmund schreibt aus Gstetten an seinen Bruder 
Johann in Sprinzenstein: 
 

• Er schickt ihm ein Paket Briefe zu 
 

• Er bittet ihn, ihn zu benachrichtigen, wenn sein 
Bruder Alexander wieder kommt. 
 

• Er bittet um die Zusendung von 150 fl, die ihm die 
Frau von Sprinzenstein schuldet. 
 

• Die Seuche an der Donau hat aufgehört, man 
kann wieder reisen ( SVS ) 

 
9.12.1584 Sigmund schreibt an seinen Bruder Johann von 

Sprinzenstein: 
 

• Er bittet die Herrin von Sprinzenstein, ihm 
Glasscheiben und einen Glaser zu schicken, der 
bei ihm Fenster ausbessern soll. 
 

• Handwerker sind im Augenblick schwer 
aufzutreiben, weil in der Pfarre Hartkirchen auf 
fast allen Dörfern Menschen sterben. Aschach 
und Eferding sind bisher noch verschont 
geblieben. 
 

• Er bittet die Herrin von Sprinzenstein, ihm den 
Kellner mit dem Kastenschlüssel zu schicken, 
damit die Abrechnung von Korn und Habern 
geschehen kann ( SVS ) 

 
10.3.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihren 

Schwager Johann ( SVS )4 
 
6.4.1585 Brief der Anna Christina Götschlin aus Neuhaus an 

Johann von Sprinzenstein:  
 
Sie schickt ihm Überschlägl, entschuldigt sich aber, 
dass sie zur Zeit wenig Leinwand und Spitzen hat.  
( SVS ) 

 

 
4  Sämtliche Briefe der Magdalena sind zwar lang, aber schwer leserlich 



 7 

8.4.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihren 
Schwager Johann ( SVS ) 

 
6.6.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihren 

Schwager Johann ( SVS ) 
 
13.6.1585  Brief von Sigmund von Sprinzenstein an seinen Bruder 

Johann: 
 
Er bedankt sich für das Pferd und den Hund, die 
Johann seiner Tochter geschenkt hat ( SVS ) 

 
30.6.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
29.8.1585 Brief von Sigmund von Sprinzenstein an seinen Bruder 

Alexander in einer Kreditsache ( SVS ) 
 
1.11.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
9.12.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
11.12.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihren 

Schwager Johann ( SVS ) 
 
24.12.1585 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
23.2.1586 Magdalena und Sigmund von Sprinzenstein schreiben 

von Neuhaus an Johann von Sprinzenstein ( SVS ) 
 
11.3.1586 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
März 1586 Brief von Magdalena von Sprinzenstein an ihre 

Schwägerin Barbara ( SVS ) 
 
11.6.1586 Sigmund berichtet seinem Bruder Johann über einen 

Schimmel ( SVS ) 
 
2.8.1586 Magdalena von Sprinzenstein schreibt an Johann von 

Sprinzenstein ( SVS ) 
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28.8.1586 Sigmund schreibt aus Gstetten an seinen Bruder 

Johann:  
 

 Er schickt ihm einen seiner Singvögel und empfiehlt 
ihm, ihn auf der Tenne singen zu lassen, wenn er am 
Fenster nicht will. Die Rede ist von Finken, Zeisel und 
Stieglitz ( SVS ) 

 
16.10.1586 Sigmund schreibt aus Gstetten an seine Schwägerin 

Barbara von Sprinzenstein: 
 
 Er beschwert sich, dass nicht ordentlich mit ihm 

abgerechnet wurde und dass für das Haar keinesfalls 
nehmen will. Die letzte Lieferung Haar war in sehr 
schlechtem Zustand ( SVS ) 

 
30.10.1586 Magdalena von Sprinzenstein schreibt an Johann von 

Sprinzenstein ( SVS ) 
 
3.11.1586 Magdalena von Sprinzenstein schreibt an Johann von 

Sprinzenstein ( SVS ) 
 
5.12.1586 Der Mautner von Linz schreibt an Barbara von 

Sprinzenstein und bedauert, die schuldigen 200 fl nicht 
bezahlen zu können ( SVS ) 

 
28.12.1586 Sigmund schreibt seinem Bruder Johann: 

 
 Er bedankt sich für die zugesandten Vögel und Hunde 

und beklagt die schlechte Fuchsjagd ( SVS ) 
 
2.3.1587 Sigmund schreibt seinem Bruder Alexander nach Wien: 

 

• Er wünscht ihm gute Besserung und schließt ihn 
in seine Gebete ein. 

 

• Er bittet ihn, dem Pfarrer von Hartkirchen bei der 
Erledigung seiner Angelegenheiten zu helfen  
( SVS ) 
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29.4.1587 Magdalena von Sprinzenstein und Wolf Seeberger, 
starhembergischer Mautner, hatten dem verstorbenen 
Ruprecht Wildberger, Bürger zu Linz, insgesamt  
1.800 fl geliehen. Bei der Krida-Verhandlung nach 
seinem Tod 1582 wurden ihre Ansprüche nicht 
befriedigt, so dass mittlerweile beträchtliche Zinsen auf 
diesen Kredit ausständig sind. 
 
Die beiden Gläubiger erhalten daher von der 
Landeshauptmannschaft das Recht, die Häuser der 
Barbara Wildberger, Witwe des Verstorbenen, in Linz 
zu pfänden. Die Lage der Häuser am Landhaus und in 
der Saugasse ist beschrieben ( SVS ) 

 
31.10.187 Ein gewisser Georg ? aus Eschlberg schreibt an 

Sigmund und bittet ihn, den für die Verheiratung eines 
Herrn Reichmüller mit seiner Sarah notwendigen 
Bescheid zu erteilen ( SVS ) 

 
3.7.1588 Sigmund nimmt an der Hochzeit seines Neffen 

Christoph von Schallenberg teil und wird Zeuge einer 
Auseinandersetzung zwischen Ritter Wolf Sigmund von 
Losenstein und Ritter Hans Segger von Messenbach, 
die mit Ohrfeigen endet und zu einem Prozess führt.  
( Historischer Bericht im Wiener Fremdenblatt 
20.3.1902 ) 

 
30.8.1588 Herr Jakob Götschl aus Gallham schreibt an Alexander 

von Sprinzenstein in Wien: 
 
 Seine Mutter Katharina Ostermaier hat eine 

Schuldforderung von 225 fl an seinen ertrunkenen 
Bruder Caspar Götschl, Bürger zu Ybbs. Bei der 
Kridaverhandlung nach dessen Ableben kam sie aber 
nicht zu ihrem Geld, weil sie sich – 80 Jahre alt und 
Analphabetin – mit der Rechtslage nicht auskannte. Die 
Witwe des verstorbenen Bruders verweigert nun die 
Auszahlung der Schuld, ohne die die Schuldnerin kaum 
überleben kann, und hat alles noch vorhandene 
Vermögen widerrechtlich an sich gebracht. Nach ihrer 
neuen Heirat als Schellenbergerin steht ihr überdies 
von diesem Vermögen gar nichts mehr zu.  
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 Jakob Götschl bittet daher Alexander als Mitglied der 
nö. Landesregierung, die Rückzahlung der Schuld an 
seine Mutter in die Wege zu leiten ( SVS ) 

 
7.9.1588 Alexander antwortet aus Wien Herrn Götschl, dass er 

sich seiner Sache annehmen wird ( SVS ) 
 
31.10.1588 Alexander schreibt aus Wien an seinen Bruder 

Sigmund über eine Streitsache mit einem gewissen 
Maurer ( SVS ) 

 
16.11.1588 Sigmund schreibt aus Gstetten an seinen Bruder 

Alexander ( SVS ) 
 
12.1.1589 Sigmund schreibt aus Piberstein an seinen Bruder 

Alexander ( SVS ) 
 
1.6.1589 Sigmund und Magdalena von Sprinzenstein verkaufen 

das Schloss Brandstatt an der Donau an Christoph 
Straub von Märtelstorff und dessen Frau Salome´, geb. 
von Egkh.( SVS )5  

 
10.6.1589 Nikolaus Francus, Pfarrer zu Hartkirchen, schreibt an 

Sigmund in einer Zehentstreitsache mit dem 
Wegenstoß, Wirt zu Neuhaus ( SVS ) 

 
12.7.1589 Sigmund schreibt aus Gstetten an seinen Bruder 

Johann in der Streitsache zwischen dem Wegenstoß 
von Neuhaus und dem Pfarrherrn von Hartkirchen  
( SVS ) 

 
2.10.1589 Nikolaus Francus, Pfarrer zu Hartkirchen, schreibt an 

Sigmund in einer Zehentstreitsache mit dem 
Wegenstoß, Wirt zu Neuhaus und bittet ihn um 
Einflussnahme bei seinen Brüdern ( SVS ) 

 
14.8.1590 Magdalena von Sprinzenstein und Wolf Seeberger, 

Mautner zu Eferding, beschweren sich beim 
Landeshauptmann, dass sich der Rat der Stadt Linz 
weigert, ihnen das Haus in der Saugasse, derzeit im 
Besitz der Barbara Pfederlin, zu überlassen ( SVS ) 

 

 
5  Der Kaufvertrag beschreibt genau den Umfang der kleinen Herrschaft und alle Untertanen. 
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8.9.1590 Magdalena von Sprinzenstein und Wolf Seeberger, 
Mautner zu Eferding, beschweren sich beim 
Landeshauptmann, dass sich der Rat der Stadt Linz 
weigert, ihnen das Haus in der Saugasse, derzeit im 
Besitz der Barbara Pfederlin, als Ausgleich für eine 
Schuld zu überlassen ( SVS ) 

 
22.10.1590 Magdalena von Sprinzenstein und Wolf Seeberger, 

Mautner zu Eferding, beschweren sich beim 
Landeshauptmann, dass der Rat der Stadt Linz das 
Verfahren wegen der Häuser am Graben und in der 
Saugasse, derzeit im Besitz der Barbara Pfederlin, 
verschleppt und begründen ihren Fall ausführlich  
( SVS ) 

 
30.10.1590 Die Landeshauptmannschaft stellt Magdalena von 

Sprinzenstein in ihrer Streitsache mit der Stadt Linz 
einen Gebotsbrief aus ( SVS ) 

 
1.12.1590 Magdalena von Sprinzenstein und Wolf Seeberger 

wenden sich in einer ausführlichen Denkschrift in ihrer 
Streitsache mit der Stadt Linz erneut an den 
Landeshauptmann ( SVS ) 

 
3.12.1590 Sigmund schreibt aus Gstetten an seinen Bruder 

Johann, Losenstein betreffend ( SVS ) 
 
1590 Die k.k. Landrechtskammer teilt 1786 der Familie 

Sprinzenstein mit, sie solle die Akten in der Streitsache 
Magdalena von Sprinzenstein gegen Wildberger aus 
dem Jahr 1590 abholen, da sie sonst vernichtet würden 
( SVS ) 

 
Jänner 1591 Magdalena von Sprinzenstein schreibt an ihren 

Schwager Johann von Sprinzenstein ( SVS ) 
 
24.3.1591 Sigmund erhält 6000 fl aus dem Erbe seines Vaters. 
 
27.3.1591 Sigmund schreibt aus Gstetten einen kurzen Brief an 

seinen Bruder Alexander ( SVS ) 
 
13.4.1591 Sigmund schreibt aus Gstetten einen kurzen Brief an 

seinen Bruder Alexander ( SVS ) 
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25.10.1591 Sigmund schreibt aus Sprinzenstein an seinen Bruder 
Johann Albrecht in Prag wegen eines Pferdes für den 
Grafen von Zimmern ( SVS ) 

 
18.12.1591 Sigmund übernimmt das Wappen seiner Mutter, der 

Jöchl von Jöchlsthurn, als Mittelfeld seines eigenen 
Wappen. 

 
30.3.1592 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander ( SVS ) 
 
13.5.1592 Der Verwalter der Landeshauptmannschaft ob der Enns 

erhält Anweisung, in einer nicht näher genannten 
Sache Bericht zu erstatten ( SVS ) 

 
24.5.1592 Schreiben an Sigmund über den Erbvergleich zwischen 

den Brüdern Sprinzenstein ( SVS ) 
 
13.8.1592 Magdalena von Sprinzenstein schenkt ihrem 

Beichtvater, dem protestantischen Pfarrer von Eferding 
Niclas Haselmayr drei Landäcker im Wolfsbruckfeld bei 
Eferding.6 Ihr Gatte Sigmund unterschreibt als Zeuge.  
( Kopie aus dem Kopialbuch der Pfarre Eferding ) 

 
16.11.1592 Sigmund schreibt an seinen Bruder Johann ( SVS ) 
 
9.9.1594 Der Landeshauptmann ob der Enns erteilt Magdalena 

von Sprinzenstein als Vertreterin ihrer Tochter, dem 
Wolf Seeberger, Mautner in Eferding, und dem Herrn 
von Egg als Ehemann von Magdalenas Tochter Eva 
den Pfändungsbescheid auf verschiedene Häuser in 
Linz aus ihrer Schuldsache gegen Wildberger ( SVS ) 

 
16.9.1594 Herr Ernst von Egg und Wolfgang Seeberger erstatten 

dem Landrichter Hans Georg Rechberger in Sachen 
ihres Pfändungsrechtes in Linz Bericht. Sie beschweren 
sich darin über den Ungehorsam der Stadt Linz ( SVS ) 

 
17.1.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander in einigen Neuhauser Untertanensachen  
( SVS ) 

 
6  Diese Äcker, einer beim Spitalgarten, einer vor dem Welser Tor und einer im Ghag, waren um 
1890 noch im Besitz der Pfarre Eferding. 



 13 

 
25.1.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander ( SVS ) 
 
11.2.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander  
 

Er berichtet, dass er nicht stehen oder sitzen kann, 
sondern im Liegen schreiben muss. Auch seiner Frau 
geht es nicht gut. Er bedankt sich für die grüne Salbe. 
Daneben geht um den Kauf von Leinwand ( SVS ) 

 
15.2.1595 Sigmund empfiehlt seinem Bruder Alexander einen 

Tischler ( SVS ) 
 
15.2.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Johann. Er berichtet ihm über die Vernehmung eines 
Neuhauser Untertans ( SVS ) 

 
27.2.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander über verschiedene Briefe, die er nach Linz 
weiterbefördert hat ( SVS ) 

 
13.4.1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 

Alexander. Er bestätigt eine Lieferung Wein und beklagt 
den schlechten Zustand der Wege im Land. Die Hälfte 
des Briefs ist lateinisch abgefasst ( SVS ) 

 
22.5.1595 Sigmund schreibt von Gstetten an seine Brüder 

Alexander und Johann, kündigt seine Ankunft in 
Neuhaus an und bittet sie um eine Unterredung ( SVS ) 

 
10.12.1595 Alexander schreibt von Sprinzenstein seinem Bruder 

Sigmund: 
 

• Er bedauert seine Krankheit, hofft aber, dass sie 
nicht auf sein übermäßiges Trinken 
zurückzuführen ist 

 

• Aus der Engelhardszeller Schuld kann er ihm 
nichts bezahlen, da er sich sowieso unter 
beträchtlichen Unkosten als einziger der Brüder 
um deren Eintreibung bemüht, aber nichts 
erhalten hat. Bei Hof ist derzeit überhaupt kein 
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Geld zu erhalten. Zudem gehört das 
Engelhardszeller Geld und seine Eintreibung 
eigentlich in Sigmunds Zuständigkeit. 
 

• Er tadelt seinen Bruder Sigmund, weil er soviel 
Geld in das von seiner Frau ererbte Gut Galham 
gesteckt hat 
 

• Er wundert sich, dass ihm sein Bruder soviel Heu 
für die Fütterung seiner Rosse in Rechnung stellt, 
wobei diese doch aus Maierhof hätten verpflegt 
werden sollen 
 

• Er weist darauf hin, dass er ihm bei seinem Anteil 
an Sprinzenstein eigentlich nichts schuldig ist, da 
er die Kosten für die Unterhaltung ganz allein 
trägt. Genannt wird die Unterhaltung des Pflegers 
und seines Gesindes, Instandhaltung des 
Schlosses, Anschaffung von Hausrat ( Leinwand, 
Bettzeug, Geschirr in Keller, Kuchel und Bad, 
Bezahlung von Handwerkern ( Hafner, Schlosser, 
Glaser ) und Robotarbeitern, Bezahlung der 
Landsteuern 
 

• Die Bauern beschweren sich viel und weigern 
sich, ihre Leistungen zu erbringen. Er kann ihm 
aber doch mit den normalen, ihm zustehenden 
Leistungen ( Getreide, Haar, Fische, Kuchldienst ) 
versorgen, aber nichts darüber 
 

• Er soll bei seinen Geldforderungen an den Bruder 
Johann Albrecht unterstützen ( SVS )7 

 
1595 Sigmund schreibt von Neuhaus an seine Brüder 

Alexander und Johann: 
 
 Käse und Fische sind knapp, so dass er ihnen von 

Neuhaus nichts nach Sprinzenstein schicken kann  
( SVS ) 

 

 
7  Sitz Galham bei Prambachkirchen; 1565 von Niclas Götschler dem Wolf Beham zu Mühldorf 
abgekauft. Das Schloss ist heute spurlos verschwunden. 
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28.1.1596 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Bruder 
Alexander und bittet ihn um Erledigung der 
Angelegenheit in Haslach ( SVS ) 

 
14.5.1597 Sigmund schreibt von Sprinzenstein an seinen Bruder 

Johann: 
 

• Er bedauert, bei ihrem Bruder Johann Albrecht in 
Sachen Erbteilung nichts erreicht zu haben. 
 

• Mehrere Neuhauser Untertanen ( der Wirt zu 
St.Hans, Staudinger, Tofferl zu Fürling ) sind im 
Zusammenhang mit den Bauernunruhen verhaftet 
worden und sitzen bereits seit 20 Wochen im 
Gefängnis zu Linz ( SVS ) 

 
8.3.1598 Franz Schallenberger schreibt von Luftenberg an 

Sigmund in Neuhaus: 
 

• Er kündigt den Besuch seines Bruders Adam an, 
der mit ihm über eine Büchse verhandeln will. 
 

• Wegen des kalten Winters hat man kaum Wild 
jagen können, so dass er ihm leider kein Wildbret 
schicken kann. Die Wölfe reißen im Augenblick im 
tiefen Schnee viel Wild. Vor kurzem haben sie 
direkt beim Schloss ein Stück Wild gerissen und 
zur Hälfte aufgefressen, die andere Hälfte hat ein 
armer Bauer mitgenommen. 
 

• Er ist sich bewusst, dass sein verstorbener 
Bruder Christof dem Adam Hölzl 200 fl schuldig 
ist. Er bittet, sich mit der Rückzahlung zu 
gedulden, bis die Vormünder der Kinder des 
verstorbenen Bruders ihre Arbeit aufgenommen 
haben ( SVS ) 

 
22.7.1598 Bei der Belehnung seines Bruders Hans mit der 

Herrschaft Sprinzenstein erscheint Sigmund als Agnat 
und möglicher Erbe. 
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17.12.1598 Sigmund bittet zusammen mit seinem Bruder Hans und 
der Schwägerin Emilie den Kaiser, die Auszahlung der 
rückständigen Zinsen zu veranlassen, die das Zollamt 
Engelhartszell aus dort anliegendem Kapital zu zahlen 
hat. Diese Zahlungen werden schon seit Jahren 
vergeblich angemahnt. 

 
13.7.1599 Georg Erasmus von Tschernembl als Vormund der 

Kinder des Christof Schallenberger bittet Sigmund, ihm 
die Unterlagen für die Schuldforderung von 200 fl zu 
übersenden ( SVS ) 

 
19.10.1599 Christof Straub zu von Mäzlsdorf zu Brandstatt richtet 

ein Gesuch an die nö. Regierung. Er beschwert sich 
über einen Pfändungsbeschluss, den Sigmund und 
seine Frau gegen ihn erwirkt haben ( SVS ) 

 
24.3.1600 Bei der Aufteilung des Erbes von Hieronymus von 

Sprinzenstein erhält auch Sigmund seinen Anteil: 
 

•  3000 fl, angelegt bei der Stadt Linz 
 

• 2952 fl von seinem Bruder Hans 
 

• 198 fl von den Kindern seines verstorbenen 
Bruders Hans Albrecht 

 

• den Anspruch auf die Mauteinnahmen aus 
Mailand im Schätzwert von 3000 fl.Diese 
Einnahmen von 200 Kronen jährlich waren aber 
höchst unsicher, weshalb der Anspruch verkauft 
werden sollte. Falls dieser Verkauf weniger als 
3000 fl einbrachte, hatten die anderen Erben 
Sigmund zu entschädigen. 

 
Das Archiv von Sprinzenstein soll in einem sicheren 
Gewölbe untergebracht und in Ordnung gehalten 
werden. Es ist nur durch vier Schlüssel zu öffnen, von 
denen jeder Erbe einen erhält, so dass die Urkunden 
nur im Beisein aller Erben eingesehen werden können. 
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Sigmund bittet die Söhne seines Bruders Hans 
Albrecht, noch ein Jahr auf Schloss Neuhaus wohnen 
zu dürfen, wofür die Küchendienste in Geld abzulösen 
bereit ist. Dies wird ihm bewilligt, solange er sich keine 
Einnahmen aus Neuhaus anmaßt. 

 
1600 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Neffen 

Johann Ernst ( SVS ) 
 
9.2.1601 Kaiser Rudolf II. interveniert in einem Streit zwischen 

Magdalena von Sprinzenstein und Christoph Straub 
und setzt eine Untersuchungskommission ein ( SVS ). 

 
1600-1604 Briefe Sigmunds an seinen Bruder Hans: Sigmund fühlt 

sich bei der Erbteilung übervorteilt 
 

• Laut Wunsch seines Vaters, dessen Liebling er 
gewesen sei, hätte er lebenslanges Wohnrecht 
auf Sprinzenstein erhalten müssen 

 

• Obwohl er für eine Wasserversorgung auf 
Schloss Neuhaus gesorgt, muss er jetzt dort 
alles, was er braucht, bezahlen 

 

• Ohne die Sorge seiner Schwiegertochter, der 
Frau von Egkh, müsse er darben 

 

• Bei der Teilung habe er nur Geld und Ansprüche 
bekommen, die die anderen nicht nehmen 
wollten. 

 

• Seine Schwägerin in Sprinzenstein lasse ihm 
nicht einmal ein geräuchertes Zünglein 
zukommen. 

 

• Er müsse bei Bruder und Schwägerin unter 
großen Mühen die Zinsen für sein Kapital 
eintreiben 
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• In Neuhaus bekommt er kein Huhn oder Ei, ohne 
dafür zu bezahlen, obwohl er in Neuhaus die 
Torstube erbaut, Küche und Keller instand 
gesetzt, die Glocke in Neuhaus in Wels gießen 
ließ. 

 

• Sigmund droht mit gerichtlicher Klage gegen 
seine Verwandten 

 

• Er beklagt sich über die unverschämte 
Behandlung durch den Pfleger in Sprinzenstein. 

 

• Er droht, sich um Hilfe an Ludwig von 
Starhemberg zu wenden 

 

• Er verflucht seine Verwandten in den Abgrund der 
Hölle. ( SVS ) 

 
1602 Magdalena von Sprinzenstein beklagt sich in einem 

Brief an ihren Schwager Hans, Sigmund werde immer 
wunderlicher; allerdings vermerkt sie auch, dass er 
seinen Neffen Hans Ernst großzügig finanziell 
unterstützt. 

 
19.6.1603 Kaiser Rudolf ordnet erneut eine gütliche Regelung des 

Streits zwischen Christof Straub, Sigmund und dem 
Freiherrn Hans Jörger über Weinlieferungen und 
Robotleistungen von verschiedenen Gütern an ( SVS ) 

 
4.8.1603 Emilie von Sprinzenstein bittet ihren Schwager 

Sigmund, sie in ihrem Bemühen um den Kredit in 
Engelhardszell und die Befreiung von Neuhaus von 
Kriegskontributionen zu unterstützen ( SVS ) 

 
29.8.1603 Der Landeshauptmann fordert den Freiherrn Jörger von 

Tollet, Mautner zu Aschach, auf, in der Streitsache mit 
Christof Straub um einige Güter für die 
Untersuchungskommission seine Kandidaten zu 
benennen. ( SVS ) 
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7.4.1604 Kaiser Rudolf ordnet an, dass der Prozess zwischen 
Christof Straub einerseits und Sigmund von 
Sprinzenstein, seiner Frau und Freiherr Hans Jörger 
andererseits um die Verkaufsbedingungen einiger 
Güter endlich in die Wege geleitet wird ( SVS ) 

 
29.9.1604 Nach dem Tod seines Bruders Hans schließt Sigmund 

mit der Witwe seines verstorbenen Bruders Alexander 
einen Vergleich, vermutlich über finanzielle Ansprüche 
Sigmunds aus dem Teilungsvertrag von 1600. 

 
2.10.1604 Die nö. Landesregierung lehnt die Forderung Sigmunds 

nach Auszahlung des Kredits samt Zinsen auf dem 
Zollamt Engelhardszell ab, da es noch beträchtliche 
Summen von dessen verstorbenem Bruder Johann 
Albrecht zu fordern hat ( SVS ) 

 
1604 Sebastian Hölzl, Bürger zu Lanfeld, klagt beim 

Landeshauptmann gegen Sigmund: 
 

 Der verstorbene Christof Schallenberger hatte bei Hölzl 
einen Kredit von 200 fl aufgenommen, für den Sigmund 
gebürgt hat. Nach dem Tod des Schallenbergers 
weigert sich Sigmund nun zu zahlen und verweist auf 
die Witwe des Schallenbergers. ( SVS ) 

 
4.4.1605 Sigmund schreibt aus Greizstetten an seine Neffen 

Hans Ernst und Hans Wilhelm und verlangt Bericht in 
einer nicht näher genannten finanziellen Angelegenheit. 
( SVS ) 

 
1605 Sigmund verkauft das Gut Stetten an Peter Christoph 

von Praunfalk. 
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12.4.1605 Emilie von Sprinzenstein bestimmt in ihrem Testament, 
dass ihr Schwager Sigmund, falls er seine Frau 
überlebt, 

 

• lebenslang Wohnrecht auf Schloss Sprinzenstein 
in einem eigenen Zimmer erhält 

 

• Bei Tisch soll er eine halbe Wein ohne Bezahlung 
erhalten 

 

• Ihre Kinder sollen ihn in Ehren halten. 
 
1611 Bei einer Testamentsänderung der Emilie von 

Sprinzenstein wird an den Bestimmungen für Sigmund 
nichts geändert, so dass er zu diesem Zeitpunkt wohl 
noch am Leben war. Sein Todesdatum ist unbekannt. 

 
1612 Magdalena von Sprinzenstein lebt in Wien und fordert 

von ihrem Neffen Johann Florian eine Schuld von 400 fl 
ein. Von Sigmund ist keine Rede ( JFVS ) 

 
1617 Magdalena von Sprinzenstein lebt in Wien. Sie 

erscheint in einer Urkunde über eine Vermögensteilung 
zwischen ihren Neffen. 

 
6.7. 1617 Magdalena von Sprinzenstein verfasst auf dem 

Krankenbett ihr Testament: 
 

• Sie ordnet ihre Beisetzung bei den Franziskanern 
zu St.Hieronymus in Wien an. 
 

• Sie vererbt ihrer Tochter aus erster Ehe, Anna 
Christina, Frau von Egg, die von ihrem Mann 
ererbten 100.000 fl, die sie für ihre beiden Enkel 
verwalten soll. 
 

• 200 fl sollen unter armen Leuten verteilt werden, 
die bei ihrem Begräbnis anwesend sind 
 

• 1.000 fl gehen an die Franziskaner von 
St.Hieronymus in Wien zum Bau ihrer Kirche, die 
dafür für ihre arme Seele beten sollen. 
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• Weitere 1.000 fl gehen an ihre Schwester Anna 
und deren Tochter Helena, beide verwitwet.  
( Fasz. Sprinzensteiner Testamente ) 

 
 

Ohne Datum 
 

•  Gehaltsforderung des Stefan Schüssling, Pflegers zu Neuhaus, an 
seinen Herrn Sigmund. Dazu gehören freie Wohnung mit Heizung 
im Schloss, Nutzung von Gründen, die Abgaben des Meiers, der 
Kuchldienst der Bauern, die Gebühr für das Abfassen von 
Urkunden und ein Drittel der verhängten Strafgelder ( SVS ) 
 

• Sigmund bittet einen seiner Brüder, einen Diener in Linz einkleiden 
zu lassen ( SVS ) 
 

• Ein Bruder schickt dem anderen eine Jagdhündin namens 
Barbetta. Das Tier stammt aus Dol in Frankreich und versteht kein 
Deutsch. Es kann auf entsprechende französische Befehle 
Stecken und andere Gegenstände holen, wenn man sie vorher 
angespuckt hat. Auf den Befehl „Fermez la Porte“ schließt es auch 
die Tür. Die Hündin ist jung ( 1 ½ Jahre ) und gutmütig ( SVS ) 
 

• Notiz über eine Schuldforderung des Sigmund über 450 fl, die 
offenbar nach seinem Tod noch ausständig war, und von den 
Erben eingefordert werden soll ( SVS ) 
 

• Kurzer Brief der Magdalena von Sprinzenstein ( SVS ) 
 

• Ein Bruder schreibt Sigmund in der Schuldforderung eines 
Untertanen gegen einen Wirt zu Aschach ( SVS ) 

 

• Brief an einen Pfleger: 
 
Der Herr tadelt den Pfleger, weil er sich mit dem Förster nicht 
vertragen will und dagegen auftritt, dass der Herr diesem das 
Wohnrecht im Schloss eingeräumt hat. Falls ihm die 
Entscheidungen des Herrn nicht Recht sind, kann er gehen.( SVS ) 


